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Mit der Sratis-Beilage:

Hei dem bevorſtehenden

Ouartalwechſel
werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnenmentserneuerung im eignen
Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes

W keine Unterbrechung
erleide.

Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gaſt-

hofspächters Foellner zu Dürrenberg
iſt die Maul- und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Dürrenberg, den 18. September 1890.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 24. September 1890.

Wie es in Deutſch- Oſtafrika
ausſieht.

Aus Zanzibar bringt die Frkf. Ztg. einen
längeren Bericht, aus dem wir folgende Einzel-
heiten wiedergeben, welche genügen, die Schwinde
leien, welche Londoner Zeitungen über unſer
Deutſchoſtafrikaniſches Schutzgebiet verbreitet
haben, klar zu ſtellen: Am letzten Juli iſt der
ſtellvertretende Reichscommiſſar Dr. Schmidt
von der Expedition gegen die Mafiti wieder
nach Zanzibar zurückgekehrt und zwar in Dauer-
märſchen vom Rufidjifluſſe. Die Expedition war
von Bagamoyo aus unter der Leitung des Chefs
Ramſei ausmarſchirt. Compagnieführer waren
Lieutenant Stenzler und von dem Kneſebeck, als
Arzt fungirte Stabsarzt Becker. Es wurde in
ſüdweſtlicher Richtung marſchirt bis 60 Meilen
aufwärts vom Rufidſchi, woſelbſt der J eine
Breite von 150 bis 200 Metern hat. an traf
keine Mafiti an. Dieſelben haben aber vorher
ſchrecklich gehauſt, und der nördliche Theil von
Uſeramo iſt vollſtändig verwüſtet und ent-
völkert. Der Reichscommiſſar hat die Abſicht,
ſo bald wie möglich einen großen Zug
gegen die Mafiti zu unternehmen, um
deren Raubzügen ein für alle Mal ein Ende zu
machen. Jedenfalls werden in Mahenge, dem
eigentlichen Gebiet der Mafiti, welches ſich weſt
lich bis an den Nyaſſa ausdehnt, befeſtigte
Stationen angelegt werden, denn die Furcht der
Eingeborenen vor den räuberiſchen Mafiti iſt
außerordentlich groß. Die Expedition fand am
Rufidſchi eine nicht vollendete Boma vor und

auf die Frage, warum dieſelbe nicht fertig geſtellt
ſei, erhielt der deutſche Officier zur Antwort,
daß die Mafiti es nicht erlaubten. Merken die
Eingeborenen erſt, daß ſie Schutz vor den Mafiti
haben und daß dieſelben zurückgeſchlagen werden,
ſo werden die Deutſchen allmächtig ſein, denn
alle Stämme des deutſchen Hinterlandes meinen,
die Matifi ſeien unüberwindlich. Daher auch
der geringe Widerſtand, den dieſe Räuberbanden
bisher bei den Eingeborenen fanden. Auf dem
Marſche von Rufidſchi nach Kilwa, welcher auf
40--50 engliſche Meilen von der Küſte ange
treten wurde, war das Land dicht bevölkert und
wurde auf dem Marſche ein großer, 5000--6000
Fuß hoher Gebirgszug überſchritten. Die aus der
Stadt Kilwa geflohenen Aufſtändiſchen wurden
nicht angetroffen, dieſelben ſitzen in ſüdweſtlicher
Richtung acht bis zehn Stunden weit im Jnnern,
während die Expedition nördlich von Kilwa zur
Küſte kam. Die „Barawa“ fuhr nach Kilwa
ab, um das deutſche Korps nach Bagamojo
zurückzubringen; dasſelbe ſoll aber bald wieder
weiter zu Simbodja nach Maſinde marſchieren,
um daſelbſt eine feſte Station zum Schutze der
Karawanenſtraße zu bauen. Simbodja iſt einer
von den Häuptlingen, welchen nicht unbedingt zu
trauen iſt. Der Feſtungsbau auf den deutſchen
Stationen ſchreitet rüſtig vorwärts und nun kann
endlich auch an den Bau von Wohnhäuſern gedacht
werden, denn augenblicklich ſind die Wohnungsver-
hältniſſe im Schutzgebiete noch recht ſchlecht.
Nach Beendigung der Bauten werden gegen
dreihundert Mann der Schutztruppe disponibel
und dann können auch die Nebenſtationen ge
nügend beſetzt werden. Augenblicklich iſt großer
Mangel an Officieren und Unterofficieren, denn
es fand in den letzten Monaten ein ſtarker Ab-
gang ſtatt. Lieutenants Burger und Schenk
mußten krankheitshalber nach Hauſe, Lieutenant
von Arnim iſt geſtorben, ebenſo ein Unterofficier
am Scharlach und fünf Unterofficiere gingen
nach Hauſe.Was die Stimmung im Jnnern anbetrifft, ſo

will man von den Engländern nichts
wiſſen, und wenn die Leute ſich ſchon derHerrſchaft einer fremden Nation unterwerfen

müſſen, ſo ziehen ſie die Deutſchen vor.
Nach der Veröffentlichung der SklavenProkla-
mation des Sultans kamen viele Araber auf's
deutſche Konſulat, um ſich unter deutſchen Schutz
zu ſtellen. Das iſt nach dem deutſch engliſchen
Uebereinkommen aber nicht geſtattet.

Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat
jetzt auf den Südſtationen Kilwa, Lindi, Mikin-
dani ihre Zollſtationen eingerichtet. Zugleich
werden kaufmänniſche Geſchäfte unternommen,
meiſt Tauſchhandel; Elfenbein, Kautſchuk und
Kopal werden gegen Zeug, Perlen, Meſſing-
draht c. gehandelt. Jedenfalls wird es Anfangs
der Geſellſchaft ſehr ſchwer werden, gegen die
ſchon ſeit Jahren anſäſſigen indiſchen Kaufleute
aufzukommen, und es dürfte ein gutes Geſchäft
erſt dann möglich ſein, wenn die Geſellſchaft
ihre Waaren direkt aus den betreffenden
Ländern bezieht. So ſoll jetzt ein Segelſchiff

kommen undmit Zeugballen (Americano)
die Jndier ſollen veranlaßt werden, von
der Geſellſchaft zu kaufen. Die von der
Geſellſchaft beſtellten, bereits eingetroffenen
Häuſer werden in Tanga, Bagamojo und Lindi
aufgeſtellt. Dieſelben ſehen ſehr ſolide und ge
ſchmackvoll aus.

Aus dieſem Bericht erklären ſich auch die
Lügen der Londoner Zeitungen über die Sklaven-
märkte im deutſchen Schutzgebiet. Man iſt
wüthend, daß Araber und Eingeborene
die deutſche Herrſchaft der engliſchen
vorziehen, und aus Aerger darüber werdendie t Rachrichten verbreitet.

Foliti ſo Tagesfragen.
D) Unſer Kaiſer iſt am Dienſtag Mittag

in Trakehnen in Oſtpreußen angekommen und
hat ſich von dort nach dem einſamen Forſtrevier
bei Theerbude begeben, um eine Woche hindurch
mit den wenigen Herren, welche ihn dorthin be-
gleiten, ſich ſelbſt und der Erholung zu leben.
Es iſt ja bekannt, wie gern der Kaiſer, mit der
Büchſe im Arm, durch den Wald ſchweift und
in dieſer ſtillen Zurückgezogenheit findet er auch
die beſte Erfriſchung nach den anſtrengenden
Manösverſtrapazen der letzten Wochen. Man
ſagt wohl, daß einem Kaiſer alle Bequemlichkeit
zu Gebote ſteht, aber der deutſche Kaiſer benützt
ſie nicht. Die Beſichtigung in Oſtpreußen nach
der ſtürmiſchen Heimfahrt aus Rußland war
eine wahre Parforcetour und daß der Monarch
bei den Manövern in Schleswig Holſtein und
Schleſien ſich keine Ruhe gegönnt hat, ſondern
von früh bis ſpät im Sattel geweſen iſt, iſt be
kannt. Ein ſchlichter Officier findet auch während
des Manövers ab und zu Ruhe. Für den Kaiſer
kommen in den Manöverpauſen die Kritiken und
ſpäter die Repräſentation, die zwar ſehr glanzvoll
iſt, aber auch ungemein ermüdet und anſtrengt.
Hinzu tritt, daß der Kaiſer ſehr häufig ſelbſt
das Kommando in den militäriſchen Uebungen
führte, und welche Anſpannung aller Geiſtes-
kräfte dazu nöthig iſt, ermißt nicht Jeder. Die
Operationen eines Generals werden wohl auf-
merkſam verfolgt aber ſchließlich iſt der Kom-
mandeur ein General wie jeder Andere. Anders

beim Kaiſer, wo alle Welt aufmerkt, und wenn
auch keine laute Kritik folgt, der kaiſerliche Gene-
ral weiß ganz genau, daß die ſtille Kritik nicht
ausbleibt. Darum ſind die deutſchen Manöver
für den deutſchen Kaiſer am allerwenigſten Feſt-
tage, ſondern ſchwere Arbeitstage, nach
welchen eine Erholung wohl verdient iſt. Am
letzten September fährt der Kaiſer aus Oſtpreußen
nach Wien, wo am 1. October feierlicher Einzug
erfolgt. Erſt nach den Hochwildjagden in Steier-
mark erfolgt die Heimkehr nach Berlin reſp.
Potsdam.

Fürſt Bismarck wird in der nächſten
Landtagsſeſſion im preußiſchen Herren-
hauſe erſcheinen, wenn er ſonſt geſund und
munter bleibt, was wir hoffen wollen. Aus der
Umgebung des Fürſten kommen verſchiedene



Aeußerungen, welche dieſes Vorhaben als ganz
beſtimmten Plan hinſtellen, und es erklärt ſich
auch ſehr leicht daraus, daß Fürſt Bismarck zur
Miquel'ſchen Steuerreform Stellung nehmen will.
Herr Miquel hat verſchiedene Punkte angeregt,
die dem Fürſten ſchon in ſeiner Eigenſchaft als
einer der bedeutendſten preußiſchen Großgrund-
beſitzer erheblich intereſſieren und zu denen er
gewiß nicht ſchweigen wird. Man kann ſich da-
her auf eine recht intereſſante Parlamentsſeſſion
in dieſem Winter im Voraus gefaßt machen.

Die Nordd. Allg. Ztg. bringt zu dem
jüngſten Kolonialzank, welchen engliſche
Zeitungen eingefädelt hatten, folgende Aus
laſſung:

„Die „Hamb. Nachr.“ kritiſtren das Verhalten unſerer
amtlichen Kreiſe gegenüber den jüngſten Angriffen der
„Times“ und anderer engliſcher Blätter, indem ſie aus
führen, „dafſelbe ſei nicht darnach angethan, der hohen
Meinung, welche die Engländer von ſich hegen, einen
Dämpfer aufzuſetzen früher habe man derartige frivole
Leichtfertigkeiten durch geeignete Weiſungen an einſofficiöſes
Organ abgethan, niemals aber die „Times“ der Ehre

ewürdigt, Juformationen einzuziehen und amtlich zu ver
ndigen. Es werde nicht zu verwundern ſein wenn bei

der „Times“ und ihren Hintermännern die veränderte
Behandlung entſprechende Folgen hätte.“ Wir vermögen
die Beſorgniſſe der „Hamb. Nachr.“ nicht zu theilen. Ob
es ſich mehr empfiehlt, leichtfertigen Falſchnachrichten aus
ländiſcher Organe im Wege der officiöſen Polemik oder
mittels amtlicher Feſtſtellung auf Grund ein-
ezogener Jnformationen entgegenzutreten, darüber
ßt fich diskutieren; die Entſcheidung darüber

wird von der Natur des betreffenden Falles abhängen.
Das diesmal anugewandte Verfahren weiſt jedenfalls den
Vorzug auf, daß es ganz überraſchend ſchnell zum Ziele
geführt hat. Durch die Richtigſtellungen im Reichsanzeiger
iſt innerhalb ſechsunddreißig Stunden nicht nur der Verſuch,
aus Anlaß des jüngſten Erlaſſes des Sultans von Zan
zibar Verwirrung zu ſchaffen, definitiv vereitelt, ſondern
auch unwiderleglich die „Times“ iſammt ihren Hintermän
nern vor ganz Europa der leichtfertigen Verbreitung von
Lügen und böswilligen Erfindungen überführt worden.
Die Beweisführung der „Hamburger Nachrichten,“ daß die
betroffenen engliſchen Organe ſich dieſe ſummariſche Exe
kution als beſondere, ihnen erwieſene Ehre anrechnen würden,
und daß die hohe Meinung, welche die Engländer von ſich
hegen, dadurch geſteigert werden müßte, ſcheint uns mit den
einfachſten Regeln der Logik unvereinbar.“

Ueber die Verhandlungen der
Reichsregierung mit der deutſchen ſüd-
weſt afrikaniſchen Geſellſchaft giebt die
Nordd. Allg. Ztg. folgende Darſtellung

„Thatſache iſt, daß die deutſche Kolonialgeſellſchaft für
Südwefßtafrika ſchon vor längerer Zeit mit dem Plane einer
Ueberlafſung eines Theiles ihrer Beſitzungen an eine eng
liſche Geſellſchaft hervorgetreten iſt. Dieſer Vorſchlag iſt
Ende Februar d. J. vom Reichskanzler von Bismarck ab
gewieſen. Vor Kurzem iſt ein neuer Vorſchlag gemacht,
der eine Art Kooperation engliſcher und deutſcher Jnter
eſſenten in Südweſtafrika in Ausſicht nahm, der amtlichen
Beſtätigung unterbreitet aber auch dieſer Gedanke wurde
ohne Verzögerung abgelehnt, weil es fraglich war, ob nicht
die engliſchen Intereſſenten trotz der in Deutſchland ge
planten Nebengeſellſchaft fich die ganze Sache dienſtbar
machen würden und dies im deutſchnationalen Intereſſe
unzuläſſig erſchien.“ e

Zur Kriegsminiſterkriſis ſchreibt
die Kreuzztg.: „Jm Gegenſatz zu Gerüchten,
welche von dem Verbleiben des Kriegsminiſter
von Verdy auf ſeinem jetzigen Poſten wiſſen
wollen, wird beſtätigt, daß ſein Rück-
tritt beſtimmt Anfangs October er-
folgen wird.“

Gegenüber den Kritiken, welche in
der Köln. Ztg. an der kaiſerlichen Social-
politik geübt wurden, ſchreibt die Nordd.
Allg. Ztg.:

„„Als ganz und gar unbegründet muß nach der letzten
kaiſerlichen Kundgebung die Befürchtung erſcheinen, daß in
den Beſtrebungen für das Wohl der Arbeiterklaſſe die
Bevorzugung einer Klaſſe von Staatsbürgern vor der
anderen enthalten ſein könnte. Wenn der Kaiſer Alle, ohne
Unterſchied der Partei, aufruft, an ſeinem Werke Hand
anzulegen, ſo kann doch unmöglich die Abficht dieſes
Werkes eine ſolche ſein, welche Denen die mit-
arbeiten ſollen, zum Nachtheil und Schaden gereichen
könnte. Damit aller Zweifel beſeitigt ſei, hat Se. Maje
ſtät in Breslau noch ausdrücklich dem Wetteifer von Kirche
und Laien in Schleſien Lob zu Theil werden laſſen, der
darauf ausgehe, das Wohlergehen der unteren Klaſſen zu
heben und dem Leben der Provinz die Ordnung zu
erhalten. Von einem neuen Prinzip, welches beſtimmt
wäre, die beſtehende Ordnung umzugeſtalten, iſt nie und
nirgends die Rede. Was der Kaiſer fordert, iſt klar und
bündig: daß das ganze Volk dem Herrſcher
beiſtehe zur Erreichung von Abſichten, welche
z des ganzen Volkes Wohlfahrt gerichtet
i ud.“

Mit der Errichtung der Triumph-
pforten zur Begrüßung des deutſchen
Kaiſers iſt in dieſer Woche in Wien begonnen
worden. An der Aspernbrücke, wo der Kaiſer
das eigentlide Stadtgebiet betritt, wird ſich die
erſte Triumphpforte erheben, während die Ring-
ſtraße entlang ſich noch mehrere kleine Ehren-
pforten aneinanderreihen werden. Ein zweiter

großer Triumphbogen wird bei der Mariahilfer
linie erbaut, wo Kaiſer Wilhelm bei der Fahrt
durch Wien das eigentliche Weichbild der Stadt
verläßt.

Bellinzona, die Hauptſtadt von Teſſin,
gleicht nach den Berichten Schweizer Zeitungen
noch immer einem Kriegslager. Starke Militär
patrouillen durchziehen fortwährend die Stadt,
um jeden Verſuch einer Zuſammenrottung im
Keime zu erſticken. Wenn die Jnterventions-
truppen nicht wären, befände ſich das Land
ohne Zweifel mitten im blutigen Bürgerkriege,
denn beide Parteien ſind gegenwärtig beſſer ge-
rüſtet, als bei Beginn der Revolution und haben
ihre geheimen Waffenlager. Jede Partei hat ſich
auf einen Ueberfall durch die andere gefaßt ge
macht, überall auf den Bergen befinden ſich
Signalpoſten und es genügen ein paar Raketen,
das Volk zu den Waffen zu rufen. Es giebt
heute wohl wenige Teſſiner, welche nicht ein
Dolchmeſſer oder einen Revolver unter dem Rock
oder in der Taſche verborgen tragen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 24. Sept. Aus Athen war jüngſt

gemeldet, die Kaiſerin Friedrich habe dort
vor ihrer Abreiſe nach Venedig in Folge einer
drohenden Zugentgleiſung in großer Gefahr ge
ſchwebt. Wie jetzt berichtet wird, iſt an der
ganzen Geſchichte kein Wort wahr.

Bei der Landtagserſatzwahl in
Potsdam wurde der bisherige konſervative
Abg. Dr. Kelch von den erſchienenen Wahl
männern einſtimmig wiedergewählt. Das Mandat
des Dr. Kelch war in Folge ſeiner Beförderung
zum Regierungsrath erloſchen.

Jn Frankfurt a. M. haben die deut-
ſchen Vereine für Armenpflege und Wohlthätig-
keit und gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke
gemeinſam ihre Jahresverſammlung abgehalten.

Bern, 24. Sept. Der Ständerath in Bern
hat beſchloſſen, der Bundesrath möge in Er-
wägung ziehen, ob nicht auf dem Wege inter
nationaler Unterhandlungen die Sonntagsruhe
der bei den öffentlichen Transportanſtalten An-
geſtellten, insbeſondere durch thunlichſte Ein-
ſtellung des Güterzugsdienſtes an Sonntagen,
weiter gefördert werden könne. Die Bundesver-
ſammlung billigte die Jntervention des Bundes
rathes im Canton Teſſin und ſprach die Er-
wartung aus, daß es gelingen werde, dort die
volle Ordnung für die Dauer wiederherzuſtellen.

Wien, 24. Sept. Jn den Kohlengruben bei
Dombrau in Mähren iſt ein Bergmanns-
ſtreik ausgebrochen. 2000 Arbeiter haben die
Einfahrt verweigert und ſind nach Oſtrau ge-
zogen. Militär ſchützt die Gruben. Jn Oſtrau
kam es zu einem kleinen Tumult zwiſchen Polizei
und Bergleuten. Aus dem Kriegsminiſterium
verlautet, daß die reitenden Batterieen mit
Schnellfeuergeſchützen ſtatt der bisherigen 8-Cen-
timeter Geſchütze ausgerüſtet werden ſollen. Die
ſtattgehabten Uebungen zeigen einen weſentlich
größeren Nutzen der Schnellfeuerkanonen.

Paris, 24. Sept. Der in Paris tagende
Antiſklaverei- Kongreß unter dem Präſi
dium des Kardinals Lavigerie hat ſich für die
allmähliche Abſchaffung der Sklaverei ausge-
ſprochen und an den Papſt eine Huldigungs-
adreſſe beſchloſſen. Jn Calais haben die
ſämmtlichen dortigen Tüllarbeiter, mehrere
tauſend Mann ſtark, einen Generalſtreik be-
gonnen. Da ihnen von den engliſchen Arbeiter
vereinen pekuniäre Unterſtützung zugeſichert iſt,
haben ſie alle Vermittlungen abgelehnt.

Liſſabon, 24. Sept. Jn Liſſabon einge-
gangene amtliche Depeſchen berichten von ern-
ſten Wahlkrawallen in Portugieſiſch-
Jndien. Dieſelben fanden in Margao bei den
Wahlen der Gemeinderäthe ſtatt. Das Volk
ſchleu derte Dynamitbomben in die
Reihen der Soldaten, welche zum Angriff
ſchritten. Neueren Berichten aus Bombay zu
folge bewaffnete ſich ein betrunkener Haufe mit
Gewehren und Dolchen, griff das Rathhaus an
und verwehrte dem Präſidenten und dem Adminiſt-
rator den Zutritt, um die Vornahme der Wahlen
unmöglich zu machen. Die Truppen wurden
gezwungen, auf das Volk zu feuern, wodurch elf
Perſonen getödtet und mehrere verwundet wurden.

Jn Liſſabon ſind keine weiteren Ruheſtörungen
vorgekommen.

Rom, 24. Sept. Die Radikalen haben in
Rom ein ſchwach beſuchtes Bankett abgehalten,
auf welchem die italieniſch franzöſiſche Allianz
proklamiert wurde. (Da es zur Thatſache nie
kommen wird, begnügen ſich die Herren eben mit
Worten. Red.)

London, 24. Sept. Die auſtraliſchen Be
hörden haben beſchloſſen, alle revoltierenden
Verſuche der ausſtändiſchen Arbeiter auf das
Strengſte zu verhindern. Eine bedeutende An
zahl von Bürgern wurden zu berittenen Kon
ſtablern beſtellt, um diejenigen Perſonen, welche
arbeiten wollen, zu ſchützen. Die Arbeitgeber
ſind feſt entſchloſſen, den ungerechten Forder-
ungen der Streikenden ſich zu widerſetzen und
werden vorausſichtlich Sieger bleiben. Jn
Cambay in Jndien iſt es in Folge neuer
Vermeſſungen von Grund und Boden zu einer
Erhebung gekommen. Auf Wunſch des
einheimiſchen Fürſten ſandte der engliſche poli-
tiſche Agent eine Anzahl von Truppen dorthin,
welche mit einem bewaffneten Menſchenhaufen
zuſammenſtießen. Hierbei wurden 13 Perſonen
getödtet, 20 verwundet. Von der Expedition
der britiſchen ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft ſind
günſtige Nachrichten eingegangen. Dieſelbe iſt
von den Eingeborenen freundlich empfangen und
wurden lebhafte Handelsverbindungen angeknüpft.

Cettinge, 24. Sept. Der Fürſt Nikolaus
von Montenegro und ſein Schwiegerſohn, der
ſerbiſche Thronprätendent Prinz Peter Kara-
georgewitſch ſind einander ernſtlich in die Haare
gerathen. Der Schwiegerpapa hat dem Schwieger
ſohne den ferneren Aufenthalt in Cettinje wegen
ſeiner politiſchen Wühlereien unterſagt.

Provinz und QUmgegend.
F Naumburg, 21. Sept. Der in der

Georgenſtraße wohnende Photograph L. nahm
geſtern Nachmittag in der Neuſtraße ein unter
Aufſicht eines Knaben ſtehendes Gefährt (Pony
nebſt Wagen), dem Gerichtsvollzieher Neitzel
gehörig, ohne weiteres in Beſitz und fort ging
es im Karriere der Georgenſtraße zu. Kurz
darauf wurde Wagen und Pferd aber wieder
abgeholt; letzteres unter polizeilicher Hilfe.
Wie verlautet, hat L. Beſitzanſprüche an dem
Pferde geltend machen wollen, doch wird er wohl
ſpäter noch die Wahrnehmung machen müſſen,
daß dazu ein anderer Weg eingeſchlagen werden
muß. Ein 10jähriger Knabe in Almrich, der
in Abweſenheit ſeiner Eltern Feuer anmachen
ſollte, und, um dieſes eher zu erreichen, auf das
glimmende Holz Petroleum goß, wurde durch die
emporſchlagenden Flammen erheblich im Geſicht
verletzt.

Halle, 22. Sept. Die Auffahrt eines
Luftballons gehört ſchon ſeit längeren Zeiten
nicht mehr zu den Seltenheiten, jedoch da geſtern
Nachmittag damit ein hier noch nicht geſehenes
Schauſpiel, ein Abſturz mittelſt Fallſchirm ver
bunden werden ſollte, hatte ſich ein zahlreiches
Publikum in Freybergs Garten vor dem Locale
und den angrenzenden Straßentheileu angeſam-
melt. Die Füllung des 500 qm faſſenden
Ballons hatte 12 Uhr Vormittags begonnen
und war Abends 52 Uhr beendet. Punkt 6
Uhr begann unter dem Tuſche der Muſik der
Aufſtieg. Der Aeronaut ſaß hierbei auf der
Galerie der Gondel, während ſein Begleiter
innerhalb derſelben Platz genommen hatte. Der
Ballon ſtieg bei vollkommener Windſtille empor
und bewegte ſich in nordweſtlicher Richtung. Jn
einer Höhe von ca. 400 Meter ſtürzte ſich der
Aeronaut Hertzberg mit dem mitgeführten Fall
ſchirm nieder und landete nach 3 Minuten glück
lich und wohlbehalten unmittelbar an der Mauer
der neuen Kaſerne in der Reilsſtraße. 7 Uhr
traf derſelbe bereits wieder in Freybergs Garten
ein. Sein Reiſegefährte ſoll mit dem Ballon in
der Nähe von Morl ebenfalls glücklich ge
landet ſein.

4 Waltershauſen, 20. Sept. Mit donner-
ähnlichem Getöſe ſtürzte jüngſt ein Bretter
ſchuppen der Lauchaer Ziegelei zuſammen, in
welchem 70000 Steine aufgeſpeichert waren.
Die Frau des Beſitzers hatte noch eben aus
demſelben etwas Holz geholt und war gerade
ins Freie getreten, als der Zuſammenſturz er
folgte, den ihr nachgefolgten Hund unter den
Trümmern begrabend.
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Anzeigen.
Pferdeverkauf.

Am Sonnabend, den 4. October er., Vor
mittags 9 Uhr ſollen ea. 23 ausrangirte
Dienſtpferde auf dem Kloſterhofe zu Merſe
burg gegen gleich baare Zahlung öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Thür. HuſarenRegiment Nr. 12.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 27. September Vormitt.

10 Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe im Hotel zum
halben Mond hier

mehrere Kleiderſchränke, ein Verti-
kow, Kommoden, Tiſche, ein Sopha
u. dergl. mehr.

Wag, Gerichtsvollzieher.
Ruauſtellen- Verkauf.

Mehrere Bauſtellen, an der Annen, Clobig-
fauer und Friedrichſtraße gelegen, in beliebiger
Größe verkaufe ich preiswerth und können dieſelben
ſofort übergeben werden.

Guſtav Krauſe sen., Clobigkauerſtr. 7.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleisch, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Unſere vorzüglich gehende

Dampfdreſchmaſchine
ſteht den Herren Oeconomen von Ende d. M.
ab wieder zur Verfügung

die Oeconomie- Verwaltung
der Leipziger Weſtend Baugeſellſchaft,

Lindenau, Lütznerſtr. 164.

KlettenwurzelHaaröl
von C. Jahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Erhaltung Kräf-
tigung und Verſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gustav Lots Nachſi.

homöopathischer Arzt
im Bremenm. Sprechstunde 3--40 Ubr.

Auswärts mit gleich. Erfolge brieſl,

5 wird zumS Rllen Damen Qnusrieleveger
angelegentlichſt empfohlen ein Abonnement auf die
durch ihre vorzüglichen Beilagen als reichhaltigſte,

e billigſte und beliebteſte Frauen Zeitung
DW der Gegenwart geltende

t

Deutſche FrauenZeitung
wöchentlich 3 Rummern, verbunden mit

Jluſtrirter Moden- Zeitung
W monatlich 2 Nummern und 1 Schnittmuſterbogen (ſehr
W viel Handarbeiten, hübſche Monogramme 2c.),
W ferner monatlich eine elegant ausgeſtattete Muſik
W beilage und ein Bogen Kochbuchausgabe im
W Vierteljahr, ſo daß jede Abonnentin nach und nach ein
S vorzügliches Wuſtkalbum u. Hochbuch gratis

erhält. Preis für das Vierteljahr frei ins Haus ge
5 liefert nur M. 1.75, Beſtellungen bei allen Poſt-

ämtern, Briefträgern c.
Bereits gegen 30000 Abonnenken.
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Logis-Vermiethung.
Jn meinem, an der weißen Mauer neuerbauten

Hauſe iſt die 1. u. 2. herrſchaftlich eingerichtete
Etage ſowie ein kleineres Parterre-Logis zu
vermiethen und zum 1. Januar oder 1. April k. J.
zu beziehen. Ferd. Zorn, weiße Mauer 5.

Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube
hör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Einen Bäckerlehrling ſuchtOtto Elbe. S

Dr. med.

eleganteſter und haltbarſter Ausführung, offerire

mm AufrufDie Erörterungen, welche jüngſt in der Preſſe über die evangeliſche und katholiſche Miſſion in
Oſtafrika ſtattgefunden, haben wieder das Jntereſſe weiterer Kreiſe auf dieſes große Werk gelenkt. Es
kann nicht unſere Aufgabe ſein, auf dieſe Erörterungen hier einzugehen, das aber muß geſagt werden,
daß die Beiträge der evangeliſchen Kirche in Deutſchland zurückſtehen gen die anderer

änder, vor allen Englands. Und doch wird das ganze Miſſionswerk nur durch Gaben freiwilliger
iebe unterhalten, und es muß ſtill ſtehen, wenn die heimiſche Miſſionsgemeinde ihre Hand zurückzieht.

Hier in Merſeburg haben wir nun ſeit 40 Jahren einen Miſſtons- Hilfsverein für die
Süd-Afrikaniſche Miſſtonsgeſellſchaft in Berlin. Dieſe faſt 70 Jahre alte Miſſionsgeſellſchaft
wird jetzt von allen Seiten gedrängt, die Arbeit in Oſt-Afrika zu übernehmen. Die Verhandlungen
haben bisher nicht zu dem gewünſchten Reſultat geführt. Es iſt aber auch die Uebernahme eines
ſolchen neuen Gebietes ein Entſchluß, von deſſen rn ſich nur wenige eine deutliche Vorſtellung
machen. Muß doch zunächſt für das alte Miſſionsgebiet geſorgt werden. Und was haben wir dazu
erhalten? Jn Süd Afrika hat die Geſellſchaft in 6 Superintendentur Kreiſen 47 Miſſionsſtationen,
83 Außenſtationen, 57 ordienierte Miſſionare, 93 beſoldete, 323 unbeſoldete Mitarbeiter aus den
Farbigen, über 20000 getaufte Chriſten und 3500 Schulkinder. Jn China, einem vor 8 Jahren
von Barmen übernommenen Gebiet 6 Miſſionare und 28 Nationalhelfer. Dazu kommt der Apparat,
der in der Heimath nöthig iſt, um ein ſolches Werk zu unterhalten Das Miſſionshaus mit 30 Zög-
lingen, dem Director, 2 Jnſpectoren und dem ſonſtigen Perſonal. Wollen wir dieſes Werk im Stiche
laſſen? Wollen wir nicht durch ein Schärflein, das wir der Miſſion jährlich verſprechen, derſelben in
etwas wenigſtens die Hände ſtärken zu dem ſchweren Werk?

Der unterzeichnete Synodal- Vorſtand läßt hierdurch die Witte an alle evangeliſchen
Chriſten unſerer Stadt ergehen, ihre Beiträge in die in den nächſten Tagen herumgehende
Liſte einzuzeichnen.

Merſeburg, den 21. September 1890.

Der Vorſtand der Kreis-Synode Merſeburg.
Teuchert. Kops. Schwengler Zehender.

c bie Deob
aller Sltänbe!

J 5
2 S

S

W

e

c c
a S

e
a c

7

Jnvaliditäks u. Altersverſicherungs-

C Formulare
a) Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,
b) Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers,
c) Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen,

Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden
für Behörden und Private nach amtlicher Vorſchrift ſind zu haben in der

Buchdruckerei von A. Leidhholckt,
Merseburg, Altenburger Schulplatz 5.

2 ſolch. heizb. Bade Prima Ze eländer
Saat-Roggen

habe abzugeben

Ed. Klauss, Merſeburg.

Ko. Kohl. tägl. warm
baden. Jeder der dies
lieſt verl. p. Poſtk. d.

S ausf. ill. Preisc. grat.
S B. Weyl, Berlin W.

Mauerſtr. ILC
Francozuſendung Theilzahlung.

60 Stück freihändig fahrbare Rover in Ein Logis, I. Etage, beſtehend aus 2 event.
3 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zubehör iſt
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Oberbreiteſtr. 3.

Daſelbſt parterre 1 Logis beſtehend aus zwei
Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör per 1. Januar
1891 zu beziehen.

ſehr billig vom Lager. Desgl. ſtarke Drei-
räder und eine Anzahl Bieyeles. Fachgemäße
Reparaturen und Umänderungen von Fahr-
rädern. Jnvalid.Dreiräder. Louis Krauſe
Fahrradfabrik, Leipzig-Gohlis, Halleſche Str. 133.

Ein tafelförmiges Jnſtrument zu verkaufen. Fein möblierte Wohnung zu vermiethen
Lindenſtraße 7, 1 Tr. und ſofort zu beziehen Markt 30.
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Kleiderstoffe in grogser Auswab2
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Pudding- Pulver
von Gebr. StolIwerek., Köln.

mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- Chocolade-Geschmack,
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden kalten und warmen

Puddings, Torten und Aufläufen.
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Polvern

zu MK. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf.
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften.

Jeder Schachtel Iegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, Kuchen etc. bei.

Der aus-
gezeichnetſte

g

reiche Zeugniſſe über ſeine Güte enthalten alle l

der ertragreichſte backfähigſte und ſchwerſte iſtetzen, unbeſtritten Manitoba-Rothweizen. Er
iſt roſt- und brandfrei, glattährig, winterfeſt und
egen Näſſe u. Dürre gleich wenig empfindlich. Zahl
and wirthſchaftlichen Zeitungen von 1889. Echte

reine Originalſaat vr. 100 Ko. 38 Mk., 5 Ko. 2,50 Mk. Manitoba iſt auch unſchätzbar zur Miſch
ſaat mit Square heacdl, er beſtockt ſich enorm, deckt denſelben und verhindert deſſen Auswinterung.
Dieſe Miſchung giebt geradezu ſtaunenerregende Ernten.

Square head Original pr. 100 Ko. 36 Mk., 5 Ko. 2,50 Mk. I. Nachgleichzeitig
bau 100 Kilo 26 Mk., 5 Kilo 1,80 Mk.

Beide Sorten, gleich hoch im Stroh, reifen

Berger Hasenclever, Samenculturen, Kötzſchenbroda- Dresden.

r

S

e

zum Preiſe von 1,70 bis 2,00
W das Pfund

iſt in MHerse burg zu haben bei

C. L. Aimmermann.

Germanische

Seehecht, Schellfisch,
Schollen.

Friſche Sendungen: Bücklinge, Flundern,
Aale, Sprotten, Lachsheringe, ff. Aal in
Gelee, Neunaugen, Bratheringe, geräuch.
Schellfisch, Sardinen in Oel empfiehlt

W. Krähmer.
Frischen Schellſisch auf Eis,

Frische echte Frankfurter Würstchen,
Neuen Magdeburger Sauerkohl,

Neue ital. Prünellen,
Frisches Weizenschrotbrot,

C. L. Zimmermann.

Seelder M. 5, mit Tuehaohlen M. 6.50 bis
et

holagenagehen
Tae Gordpohuhbe ma bolsge iten Tuehsohlen M.

h G. Rugolhardt., Zeit.
ff c ſofort ſchmerzlosNee ſicher zu ent

fernen erreicht man unbedingt am bequemſten
durch das weltbekannte Boxberger's Hühner
augen-Pflaſter aus der Hofapotheke Bad
Kiſſingen. Röllchen à Mk. 0,50 zu haben in
Merseburg bei Herrn Apoth. Curtze.

Remmert-Concert
unter Mitwirkung der Jndiſchen Coloratur
Sängerin Miß Hecca in der „Reichskrone“
am 30. September, Abends 8 Uhr.

Billets durch die Subſcriptionsliſte des Lohn
dieners Ackermann für Sperrſitz 1,50 Mk.,
1. Platz 1 Mk. An der Abendkaſſe: Sperr
ſitz 2 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., Gallerie 60 Pfg.

Nauncorft.
Nächſten Sonntag, den 28. d. M. von Nach

mittags 3 Uhr ab, hält der Sängerbund an
der Geiſel hierſelbſt ſein erſtes Bundesfeſt
durch ein

e Geſangs- Concert
ab. Es nehmen die Vereine Naundorf-Brauns-
dorf und Niederwünſch daran Theil. Der Ertrag
fällt dem Peſtalozzi Verein zu.

Freunde des Geſangs und der PeſtalozziSache
werden hierdurch ganz ergebenſt eingeladen.
Oehler, Bundesvorſt. Hammer, Bundesdirigent.

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Sohrift

liefert die

Kreisblatt Druckerei,
Merseburg,

Altenburger Schulplatz No. 5.

Tanzstunde.
Abend- Abtheilung

Beginn in der zweiten Hälfte October. Gefl.
Anmeldungen werden ſchon jetzt zu jeder Zeit gern
angenommen. W. Hoffmann.

EFinzelverkKauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. NRöder, Greiz.

Auszug aus unserem General-Catalog.
In hochelegant sitzenden

Corsets,
P Geradehaltern, T

Braut -COFSGES,
Mädehen-C'OFSESS,

Kinder-C O SOlS,
Reform-COFSEES,
Normal-COFSetS,

bieten stets das Weneste u. Prac-
tischste in grösster Auswahl,
von 42 cm bis 90 em. zu aller-
billigst. Preisen am Platze.

Bei brieflichen Bestellungen ist mur
Angabe der Taillenweite erforderlich.

Auswahlsendungen
bereit willigst.

Dmil Plöhn&(o.
Merseburg.

v Unsere Verkaufspreise für alle
Artikel sind unbestreitbar vortheilhaſt
und als einzig dastehend zu bekannt,
um noch besonders hervorgehoben zu
werden. Es ist nach wie vor unser
Grundsatz, auf diesem Gebiete stets
die ers ten Mode-Erscheinungen

die grössten Sortimente
die billigsten Preise zu bringen.
Für die in unseren Schaufenstern
aus liegenden mass gebenden Preise
wird jedes Quantum geliefert.

Nation al Denkmal
für den Fürſten von Bismarck.
X STammellſtelle:

Kreisblatt- Expedition.
Theile's Reſtaurant.
Heute Donuerſtag, von Abends 7 Uhr ab

P Salzknochen.
Stadttheater Halle.

Donnerſtag, 25. Sept. Coeur Dame. Luſt
ſpiel in 1 Akt von Bernſtein. Hierauf: Das
Ende vor dem Anfang. Luſtſpiel in 1 Akt von
Siegmund Schleſinger. Sodann Wer das Größere
nicht ehrt, iſt das Kleinere nicht werth. Luſtſpiel
in 1 Akt von Siegmund Schleſinger, Zum Schluß
Drei Frauenhüte.
Brentano.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 25. September.

Anfang ,.7 Uhr. Gaſtſpiel der Kgl. Hofopern
ſängerin Frl. Th. Rothhauſer, vom Kgl. Hof-
theater in Berlin. Carmen. Altes Theater.
Donnerſtag, 25. September. Anfang 7 Uhr.
Die Ehre.

Redaetion, Schnellvreſſendruck u. Verlag von A. Leid holdt
in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Hierzu 1 Beilage.

Luſtſpiel in 1 Akt von Anna
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Nr. 224. 1890 Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Donnerſtag, 25. Sept.
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Provinz und Umgegend.

f Querfurt, 22. Sept. Der Ausfall der
Ernte im hieſigen Kreiſe hat den hochgeſpannten
Erwartungen faſt durchweg entſprochen. Sämmt-
liches Getreide hat einen guten Körnerertrag
und giebt gutes langes Stroh. Jn Folge der
eine Zeit lang andauernden naſſen Witterung iſt
nur bei dem Roggen und auch da nur ganz
vereinzelt Auswuchs zu konſtatiren geweſen.
Futter iſt ausreichend vorhanden, die Grummet-
ernte war faſt überall eine ſehr gute. Die
Kartoffelernte iſt zwar reichlich ausgefallen, es
wird jedoch hie und da über Fäulniß geklagt.
Die Zuckerrüben laſſen, namentlich mit Bezug
auf die Qualität zu wünſchen übrig, dieſelben
polariſiren gegen das Vorjahr um circa 2 pCt.
geringer. Die Campagne in den Zuckerfabriken
beginnt meiſt Anfang October. Jn der Frey-
burger Gegend ſind auch jetzt wieder viel Reb-
lausheerde entdeckt worden. Jn verſchiedenen
Ortſchaften iſt die Maul und Klauenſeuche
unter dem Rindvieh aufgetreten, andere Thier
krankheiten nur ganz vereinzelt.

Halle, 22. Sept. Der Büreauvorſteher
eines hieſigen Rechtsanwaltes hat mit einer
Summe von etwa 1500 Mark das Weite ge
ſucht. Das iſt in kurzer Zeit der dritte der-
artige Fall in unſerer Stadt.

f. Weißenfels, 22. Sept. Ein auf einem
Maisſtück am Borauer Wege arbeitendes Mäd-
chen wurde am Freitag Nachmittag von einem
ſoeben entlaſſenen Reſerviſten der ſchon bei
ſeinem Truppentheil einige Jahre Feſtung abge-
macht hat, überfallen und ihr Gewalt angethan.
Auf das Hilfegeſchrei der Ueberfallenen floh der
rohe Geſelle, wurde aber von herbeieilenden
Perſonen feſtgenommen und durch den Gendarm
am Abend in das Weißenfelſer Gerichtsgefängniß
überführt.

f Weißenfels, 23. Sept. Der am 20.
d. M. Morgens hinter dem Magazin erhängt
auſgefundene Mann iſt als der 72 jährige Hand-
arbeiter Andreas Weidner aus Hohenmölſen
rekognosciert. Der Verſtorbene ſoll bei ſeinem
Fortgange im Beſitz einer metallenen Cylinder
uhr geweſen ſein, welche er an einem Lederriemen
um den Hals trug. Dieſe Uhr iſt bei der Auf-
hebung der Leiche nicht vorgefunden worden und
liegt der Verdacht nahe, daß dieſelbe dem Todten
entwendet worden iſt.

f Eisleben, 22. Sept. Die beiden früheren
Bergleute Bunte und Siegel hatten, nachdem ſie
bereits am Freitag hier im Stillen zu agitiren
verſucht hatten, auf Sonnabend Abend durch den
als Socialdemokraten bekannten hieſigen Tiſchler
Johne eine Bergarbeiterverſammlung im Preu-
ßiſchen Hofe zuſammenberufen, wozu ſie jedoch
da die Verſammlung zu ſpät angemeldet worden,
nicht die polizeiliche Erlaubniß erhielten. Trotz
dem fanden ſie ſich in Begleitung einer Anzahl
bekannter Socialdemokraten Maurer und
Tiſchler ein, wurden aber von den Berg-
leuten, welche ſich in großer Anzahl eingefunden
hatten, mit derartigem Hohngelächter und „theil-
weiſe ſogar thätlichen Begrüßungen empfangen,
daß ſie die Flucht ergreifen mußten. Eine Anzahl
Bergleute, unter Führung des Häuers Reinicke,
folgte ihnen und heftete ſich an ihre Ferſen, bis
ſie um 10 Uhr den Zug beſtiegen und ſchimpfend
über die „dummen Mangfelder, welche ihren
Verſtand erſt 50 Jahre ſpäter bekämen“, nach
Halle zurückfuhren. Geſtern hat weder in Eis
leben noch in der Umgegend eine Bergarbeiter-
verſammlung ſtattgefunden. Dieſer erneute Ver
ſuch, hier Unfrieden zu ſäen, iſt ſomit gründlich
mißlungen.

Eisleben, 23. Sept. Jn Folge der
prächtigen Witterung erfreute ſich unſer dies
jähriger Wieſenmarkt eines außerordentlich ſtarken
Fremdenverkehrs und war es namentlich der
geſtrige Hauptmarkttag, welcher den den Markt
beziehenden Gewerbetreibenden den erhofften
flotten Umſatz brachte. Da in mehreren andern
Städten gleichzeitig größere Märkte ſtattfinden,
waren an Schau und Schießbuden, Caruſſels
u. ſ. w. auf unſerer Wieſe nicht ſo viele vor
handen, wie ſonſt.

Wittenberg, 22. Sept. Jn der ver-

gangenen Nacht, etwa um 2 Uhr, verſuchten
zwei nach Dresden gehörige Fiſcher, mit einer
ſogenannten Schaluppe, von der ein nach Ham-
burg beſtimmtes Karpfenfloß geſchleppt wurde,
die Brücke zu paſſiren. Hierbei zerſchellte die
Schaluppe und trieb in Stücken ſtromab, während
ſich das Karpfenfloß vor einen Pfeiler legte und
ſich dort feſtgeſetzt hat. Einer der beiden Fiſcher
hatte ein Stück der zerſchellten Schaluppe er
griffen und ſchwamm mit Hülfe deſſelben bis
Kleinwittenberg, wo er das Land erreichte und
ſich ſo gerettet hat. Sein Kamerad hatte ſich
vorläufig auf das feſtliegende Floß gerettet. Durch
die Hülferufe der Beiden hatten ſich bald eine Menge,
zum Theil aus Pratau zurückkehrende Menſchen, auf
der Brücke angeſammelt. Aber auch die Wache
des Brückenkopfes war durch die Hülferufe
allarmirt worden, und Mannſchaften derſelben
verſuchten Hülfe zu bringen. Dem Schiffer auf
dem Floß wurde von der Eiſenbahnbrücke ein
Seil herabgelaſſen, das er ergriff und an dem
er heraufgezogen wurde. Wenige Fuß von der
rettenden Brücke entfernt aber verließen ihn die
Kräfte, er ſtürzte wieder hinab, rief noch einmal
um Hülfe und dann war alles ſtill. Der Mann
hat ſeine Unvorſichtigkeit, die das Paſſiren der
Brücke bei dunkler Nacht unbedingt iſt, mit dem
Leben bezahlt.

Magdeburg, 23. Sept. Auf dem Schieß-
platz des Gruſonwerkes haben jetzt die neuen
großen Schießübungen begonnen. 191 Vertreter
aus 26 Staaten ſind anweſend. Nur Frank-
reich iſt nicht geladen, franzöſiſche Officiere
würden auch ſo wie ſo nicht nach Deutſchland
gekommen ſein.

Meißen, 22. Sept. Jn der Hofrath
Albert'ſchen Klinik in Wien befindet ſich gegen
wärtig ein dreißigjähriger Mann, aus Meißen
gebürtig, der ſeit acht Jahren das Intereſſe der
größten deutſchen Kliniker in Anſpruch nahm,
ohne daß ſein Le.den eine Aenderung erfahren
hätte. Seit ſeinem 22. Lebensjahre iſt es dem
ſonſt kräftigen Manne unmöglich, irgend welche
feſte Nahrung zu ſich zu nehmen, ohne daß es ge
lingen konnte, ſelbſt nach den eingehendſten Unter
ſuchungen die Grundlage des Leidens aufzufinden.
Höchſt intereſſant iſt die Art und Weiſe, wie ſich der
ſehr gut ausſehende Patient nährt: Seine einzige
Nahrung beſteht in drei Litern Milch, die er
täglich, in drei Portionen getheilt, nur ſo ein-
nimmt, daß er ein gewiſſes Quantum in die
Speiſeröhre bringt, ohne daß nur ein Tropfen
in den Magen kommen könnte hierauf umfaßt
er mit beiden Händen ſeinen Hals, ſchnürt ihn
ein wenig zuſammen und die Milch fließt guß-
weiſe in den Magen. Jn dieſer dreimal täglich
ſich wiederholenden Procedur beſteht ſeine ſelt-
ſame Ernährung.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 24. September 1890.

8 Die Nachricht von der Ernennung
des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Excellenz v. Wolff zum Präſidenten
der Oberrechnungskammer in Potsdam, beſtätigt
ſich. Wie wir hören, wird Herr v. Wolff bereits
am 1. October in ſeinen neuen Wirkungskreis
überſiedeln. Ungern ſieht ſich unſere Provinz
des verdienſtvollen Verwaltungsbeamten beraubt,
der durch ſeine Pflichttreue und Tüchtigkeit, wie
durch ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit ſich die
allgemeinſte Achtung und Anerkennung erworben
hat, mit Bedauern werden vor Allem auch die
ihm unterſtellten hohen und niederen Beamten
ren Chef aus ſeinem bisherigen Amte ſcheiden
ehen.

S Herbſtanfang. Der Sommer hat von
uns Abſchied genommen, und zwar mit heiterem
und warmem Wetter, zu welchem er kurz vor
ſeinem Schluſſe nach vielen trüben Tagen über-
ging. Vorgeſtern Morgen etwa 3 Uhr paſſierte
die Sonne den Himmels-Aequator, welcher in
der Ebene des Erdäquators liegt, an einem
Punkte, durch welchen die Erdbahn geht, und
bewirkte auf dieſe Art ſowohl für die nördliche
wie für die ſüdliche Halbkugel die vollſtändige
Tag und Nachtgleiche. Der Herbſtpunkt des
Jahres 1890 liegt auf der Erdbahn um 36291

Kilometer weſtlicher als der des Vorjahres.
Wenn es im Kalender heißt: die Sonne tritt
Dienſtag Morgens in das Zeichen der „Waage“,
ſo ſteht ſie in Wahrheit im Sternbilde der
„Jungfrau.“ Erſt nach 25 792 Jahren wird an
derſelben Stelle des Himmels das Herbhbſt
Aequinoktium ſtattfinden, nachdem das Sommer-
Solſtitium, das Frühlings-Aequinoktium und das
WinterSolſtitium durch dieſen Ort am Himmel
gegangen ſein werden, was einen Zeitraum von
je 6448 Jahren erfordert.

s Prüfung. Am Freitag und Sonnabend
voriger Woche fand vor der Prüfungskommiſſion
für Einjährig- Freiwillige bei hieſtger Königlicher
Regierung die diesjährige Herbſtprüfung ſtatt.
Zu derſelben hatten ſich 15 Prüflinge geſtellt,
von denen 11 nach der ſchriftlichen, 1 nach
Beginn der mündlichen Prüfung zurückgewieſen
wurden.

S Der General- Director der Pro-
vinzialſtädte-Feuerſocietät, Herr Kaß-
ner, lenkt in einem ſoeben zur Ausgabe ge
kommenen Schriftchen die Aufmerkſamkeit der
Gemeinden auf einen für die letzteren überaus
wichtigen Punkt, nämlich die Anſammlung
von Regenwaſſer zu Feuerlöſchzwecken.
Namentlich trifft dies ſolche Ortſchaften, denen
weder ein ausreichender natürlicher Waſſerlauf,
noch eine zweckentſprechende Waſſerleitung zu
Gebote ſteht und in den ſich deshalb bei Bränden
der Waſſermangel in überaus fühlbarer Weiſe
geltend macht, umſomehr, als die früher vor
handen geweſenen ſogenannten Feuerteiche viel
fach verſchwunden ſind. Der Herr Verfaſſer
bezeichnet die ausgiebige und zweckentſprechende

Anſammlung des von den Dächern ab
fließenden Regenwaſſers, deſſen Menge that-
ſächlich über alles Erwarten groß ſei, für
vollſtändig ausreichend, den Waſſerbedarf für
obige Zwecke in ſolchen Orten dauernd und voll
zu decken, wie das in Hohenmölſen thatſächlich
der Fall ſei, wo, abgeſehen von zwei großen
offenen Baſſins, an verſchiedenen Stellen des
Ortes 77 geſchloſſene Baſſins von je 2 bis 15
Kubikmeter Rauminhalt zur Aufnahme der Regen-
waſſer vorhanden ſeien. Die Menge des von
dem Dache eines mittelgroßen Hauſes von 20
Meter Länge, 10 Meter Breite, mithin 200
Quadratmeter Grundfläche ſtrömenden Waſſers
würde z. B. bei einer mittleren jährlichen Regen
menge von 500 Millimeter die bedeutende Menge
von 100 Kubikmeter oder 100000 Liter Waſſer
ergeben, mit welchem ein Baſſin von 10 Kubik-
meter Jnhalt zehnmal, ein ſolches von 15 Kubik
meter ſiebenmal im Jahre gefüllt werden könnte.
Jn ausführlicher Weiſe wird ferner die Anord
nung für ſolche Waſſerbehälter im allgemeinen,
die Koſten der Waſſerbehälter und deren Anlage
beſprochen, ſo daß wir bei der allgemeinen und
großen Wichtigkeit ſolcher Anlagen für Ort-
ſchaften auf das Schriftchen an dieſer Stelle
aufmerkſam machen wollen.

8 Zur Warnung für Reiſende. Kinder
im Alter von 4 bis 10 Jahren werden auf der
Eiſenbahn zum halben Fahrpreiſe befördert; ſo
bald ſie aber das 10. Lebensjahr überſchritten
haben, muß für ſie derſelbe Fahrpreis wie für
Erwachſene bezahlt werden. Der Erſparniß
halber geben jedoch nicht ſelten Eltern ihre
Kinder für jünger aus und löſen Kinderkarten,
auch wenn die Kinder älter als 10 Jahre ſind.
Daß das recht unangenehme Folgen haben kann,
mußte unlängſt in Frankfurt a. M. ein Tape-
zierer erfahren. Er fuhr mit ſeiner Familie
nach Berlin, löſte für ſeinen zwölfjährigen Sohn
eine Kinderkarte und als ein Beamter kam, um
die Karten nachzuſehen, erklärte er dieſem auf
Befragen, der Knabe ſei noch nicht 10 Jahre
alt. Dafür kam nun der Tapezierer wegen Be
trugs zum Nachtheile der Eiſenbahn vor das
Schöffengericht und erhielt hier eine Woche Ge
fängniß. Außerdem aber wurde er von der
Eiſenbahnverwaltung in Strafe genommen und
mußte den doppelten Betrag des hinterzogenen
Fahrgeldes bezahlen, ſo daß ihn die „billige“
Fahrt nach Berlin recht theuer zu ſtehen kommt.
Hätte er ſofort dem Beamten das richtige Alter
des Kindes angegeben, ſo wäre er mit der ein-
fachen Nachzahlung und einer Mark Strafe da
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vongekommen. Wir haben ſchon vor einiger Zeit
einer ähnlichen Warnung Raum gegeben! Es
ſcheint angezeigt, dieſelbe im allgemeinen Jnter-
eſſe von Zeit zu Zeit zu wiederholen.

8 Concert. Wie aus dem Jnſeratentheile
erſichtlich, wird die Winterſaiſon der Concerte
bereits am 30. d. Mts. im Saale der „Reichs
krone“ durch ein Concert der berühmten Klavier
Virtuoſin Frl. Martha Remmert aus London
eröffnet werden, die, wie wohl jedem Muſikverſtän-
digen und Muſikfreund bekannt, in allen Ländern
Europas und an allen Höfen die großartigſten
Erfolge erzielt hat, und hoch gefeiert wurde.
Mit ihr werden wir die Bekanntſchaft einer jungenintichen Sängerin machen, die als „in diſche

Nachtigal“ bereits in Petersburg großes Auf-
ſehen erregt hat, und deren wunderbarer
nationaler Geſang einen ganz eigenthümlichen
Zauber ausüben ſoll und überall den größten
Enthuſiasmus hervorgerufen hat. Wir zweifeln
nicht, daß das muſikliebende Publikum von
Merſeburg und Umgegend die Gelegenheit gern
benutzen wird, dieſe beiden ſo eigenartigen
Künſtlerinnen kennen zu lernen und durch zahl
reichen Beſuch auch hier zu erfreuen. Nebenbei
ſei bemerkt, daß die Claviervorträge auf einem
herrlichen Blüthner'ſchen Concertflügel cusge-
führt werden.

S Todesfall. Jn der Klinik zu Halle ſtarb
an den Folgen einer Operation der in weiteren
Kreiſen bekannte Bierbrauereibeſitzer C. Lauter-
bach aus dem benachbarten Bad Lauchſtädt.

8 Selbſtmord. Jm Modelwitzer
Rittergutsgehölze wurde dieſer Tage der
Leichnam eines jungen Mannes an einem Baume
hängend gefunden. Der Verſtorbene trug ein
Notizbuch bei ſich, aus welchem ſich ergab, daß
er Albert Radicke hieß und aus Leipzig-Thon-
berg gebürtig war. Auf der letzten Seite des
Notizbuchs war unter der Ueberſchrift „Be
ſondere Tage“ vermerkt, daß ſich der Selbſt
mörder bereits am Sonntag, den 14. d. M.
Nachmittags 7 Uhr aufgeknüpft habe.

8 Nur wenige werden wiſſen, daß die
Saline zu Kötzſchau und Teuditz bei
Lützen ein Werk zweier Leipziger Kaufleute iſt,
und zwar der berühmten Handelsherren David
Gommel und Chriſtian Herbſt. Ein vorher hier
befindliches Salzwerk war im dreißigjährigen
Kriege ruiniert und ſpäter verfüllt worden. Da
gaben die beiden Handelsherren im Jahre 1699
ſo bedeutende Summen her, daß neue Brunnen
gegraben und angerichtet und noch in demſelben
Jahre 60 Stücken Salz geſotten werden konnten.
Jm Jahre 1796 feierte man in Teuditz und
Kötzſchau das hundertjährige Erinnerunggsfeſt,
auf welches nun bald auch das zweihundert-
jährige folgen kann.

s Die ſogenannten Kartoffelferien
haben in Lützen diesmal 8 Tage früher wie
üblich, ihren Anfang genommen. Veranlaſſung
hierzu iſt das Ueberhandnehmen der Diphthe-
ritis unter den Schulkindern, darunter ſind
auch zwei Kinder von hieſigen Lehrern erkrankt.

s Gänſedieb. Bei der Frau Gaſtwirth
G. in Beuditz wurden in der Nacht vom
Sonntag zum Montag bei Gelegenheit des
Erntedankfeſtes aus einem verſchloſſenen Stalle
drei fette Gänſe geſtohlen. Aus demſelben Ge
höfte ſind ſchon im vorigen Jahre zwei Gänſe
entwendet worden. Da die Diebſtähle ſich in
der Schkeuditzer Gegend mehren, ſo kann nicht
genug zur Vorſicht gemahnt werden.

s Jn der Elſter bei Wehlitz iſt vor
einigen Tagen die dem vermißten Fiſchermeiſter
Winckler ſen. gehörige Düngergabel aufgeſunden
worden.

Verm iſchte Nach richten.

(Auf der Jagd) im Klitſchdorfer Revier
am Montag ſchoß Kaiſer Wilhelm einen Zwei-
undzwanzigender, einen Sechszehnender, einen
Vierzehnender, zwei Zehnender, einen geringen
Hirſch und zwei Damhirſche.

Die Sarkophage) des Kaiſers Wil-
helm J. und der Kaiſerin Auguſta, deren Modelle
kürzlich von unſerem Kaiſer in Augenſchein ge-
nommen wurden, werden jetzt in karrariſchem
Marmor ausgeführt. Jn den auf den Sarko-
phagen ruhenden Figuren der Verewigten iſt
dem Wunſche derſelben, die möglichſte Einfachheit
wolten zu laſſen, Rechnung getragen. Kaiſer

Wilhelm ruht in großer Generalsuniform, die
Hände über dem Reichsſchwert gefaltet. Das
Haupt neigt ſich ein wenig zur Seite, Milde
und Ernſt leuchten aus dem edlen Antlitz. Die
Kaiſerin Auguſta iſt in ein faltiges, ähnlich
jenem der Königin Louiſe arrangirtes Gewand
gehüllt.

Eine intereſſante Epiſode) wird
noch vom Düppel- Manöver in SchleswigHolſtein
gemeldet: Der Chef des kaiſerlichen Militär-
kabinets, Generallieutenant von Hahnke, hatte
den däniſchen Feldzug von 1864 als Hauptmann
und Kompagnie- Chef im 3. Garde -Grenadier-
Regiment mitgemacht, und in dieſer Charge an
der Spitze ſeiner Kompagnie den Sturm auf
Düppel mitgekämpft. Am Vorabend der dies
jährigen Manöver bei den Düppeler Schanzen
hatte nun der Kaiſer von ſeinem vortragenden
Generaladjutanten alle Einzelheiten ſeiner da
maligen Erlebniſſe ausführlich ſich erzählen
laſſen. Am Manövertage ſelbſt ließ Se. Majeſtät
ſich vom Generallieutenant von Hahnke nach der
Stelle geleiten, wo am 18. April 1864 der da-
malige Hauptmann von Hahnke ſeine Kompagnie
zum Sturme vorgeführt hatte, und bereitete
dieſem hier die Ueberraſchung, ihm mit herz-
lichem Glückwunſche die Ernennung zum General
der Jnfanterie zu überreichen, welche der Monarch
ausnahmsweiſe ohne Vorwifſen des Chefs des
Militärkabinets hatte ausfertigen laſſen.

(Wieder eine Senſations-Affaire).
Der Major im erſten preußiſchen Garde Regi-
ment z. F., von Normann, zugleich Kommandeur
der Unterofficierſchule in Potsdam hat ſeinem
Leben durch Oeffnen der Pulsadern und gleichzeitig
genommenes Gift ein gewaltſames Ende bereitet.

(Von den Opfern) des letzten großen
Brandunglücks in Berlin, welches durch die Ex
ploſion einer Petroleumlampe bei einer Hoch-
zeitsfeier herbeigeführt wurde, iſt das am
ſchwerſten verletzte junge Mädchen, die 23jährige
Bertha Zeidler aus Braunau, Kreis Lübben, die
noch ſchrecklich zu leiden hatte, geſtorben. Auch
eine Frau, Frau Bierfahrer Reibnitz, befindet
ſich in hoffnungsloſem Zuſtande. Die übrigen
fünf Schwerverletzten ſind außer Gefahr.

(Die Seife wird theurer.) Auf einer
Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher
Seifenfabrikanten wurde, dem Rhein. Kur. zu-
folge, mit Rückſicht auf das anhaltende Steigen
der Fettpreiſe von dem Verbande beſchloſſen,
eine Erhöhung von zwei Mark für hundert
Kilo auf die verſchiedenen Seifenarten eintreten
zu laſſen.

(Piſtolen-Duell). Bei Ratzeburg fand
ein Piſtolenduell zwiſchen zwei Jägerofficieren
ſtatt. Ein ReſerveOfficier erhielt eine ſchwere
Verletzung am Arm.

(Vier Kinder verbranunt). Bei einem
Feuer in dem poſenſchen Dorfe Groß Wyſocko
ſind vier Kinder verbrannt.

(Berlin als Seeſtadt.) Die vorbe-
reitenden Erörterungen über das Project, Berlin
durch einen Kanal mit der Oſtſee zu verbinden,
damit Seeſchiffe bis unmittelbar an die Reichs
hauptſtadt herankönnen, zu welchem Zwecke bei
Tegel ein großer Hafen angelegt werden ſoll,
haben ſchon die Grundſtücksſpeculation rege ge
macht und es wird tüchtig Terrain angekauft.
Die Speculation ſcheint doch äußerſt verfrüht zu
ſein und die betreffenden Speculanten werden
einige Jährchen warten köganen, bevor es ihnen
gelingt, Nutzen aus ihrer Unternehmung zu
ziehen. Am Ende bleibt auch die Seeſtadt
Berlin ein hübſcher Traum.

(Graf Kleiſt vom Loß,) der ſich nach
ſeinen berüchtigten „Heldenthaten“ in Berlin
freiwillig in eine Privatheilanſtalt in Pankow
begeben hatte, iſt, nach dortigen Zeitungen, in
der That vorübergehend geiſteskrank geweſen.
Er hat das ihm ärztlicherſeits verordnete Cocain
in derartigem Uebermaße genommen, daß ſeine
Cocainrechnungen ſich oft auf 5 Mark täglich
beliefen. Dazu kam eine ausgeſprochene Neigung
zu Spirituoſen, namentlich zu Cognac und Wein.
Die Folge dieſer unſinnigen Lebensweiſe war
eine Folge von Vergiftung mit Cocain und
Alkohol. Graf K. bekam nervöſe Zufälle, Ohn-
machtsanfälle, Hallucinationen, Wahnvorſtellungen
c. Namentlich bildete er ſich ein, daß über ihn
ungünſtig geſprochen werde, und dies erklärt viel
leicht, weshalb er ſo oft ohne jede Veranlaſſung gegen
ihm unbekannte Perſonen ausfallend und rhätlich

wurde. Unter der geeigneten Anſtaltspflege,
beſonders nach Entziehung des Cocains, beſſerte
ſich ſein Zuſtand in wenigen Tagen ſo ſchnell,
daß ſeine Entlaſſung demnächſt erfolgen kann.
Auch ſeine Heiſerkeit, die offenbar nervöſen Ur-
ſprungs war, verſchwand ohne beſondere Behand-
lung. Graf Kleiſt wird nach ſeinem Verlaſſen
der Heilanſtalt unverzüglich wegen der vielen von
ihm begangenen Strafthaten in Unterſuchungs-
haft genommen werden. Uebrigens iſt der Vater
des Grafen Kleiſt ebenfalls geiſteskrank geweſen,
und in einer Heilanſtalt geſtorben.

(Ueber das bereits erwähnte ent-
ſetzliche Eiſenbahnunglück) bei Shoema-
kersville auf der Philadelphia- und Reading-
Eiſenbahn in Nordamerika werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet: Der ſogenannte Potts-
ville-Eilzug fuhr Abends um 6 Uhr von Reading
ab. Bei Shoemakersville, 15 Meilen von Rea-
ding, macht die Bahn eine Kurve und läuft an
dem Schnylkill-Fluß 20 Fuß über dem Waſſer
ſpiegel entlang. Gerade an dieſem Punkte ſtieß
Abends um 6 Uhr ein Güterzug und ein
Kohlenzug zuſammen. Mehrere Wagen des letz-
teren Zuges wurden über das Geleiſe geworfen.
Ehe die Bahn noch freigemacht werden konnte, kam
der Eilzug um die Kurve dahergebrauſt und
ſtürzte gegen die ſeinen Lauf verſperrenden Wagen.
Die Lokomot ve entgleiſte und fiel über den Bahn-
damm in den Fluß und riß den geſammten aus
einem Poſt und drei Perſonenwagen beſtehenden
Zug mit ſich fort. Die Zahl der Fahrgäſte be-
trug 150. Das Geſchrei der in den Wagen
ſteckenden Menſchen war furchtbar. Einigen ge-
lang es, ſich aus den Trümmern herauszuwinden,
mindeſtens die Hälfte war todt oder verwundet.
Die Unverletzten erſtatteten Meldung von dem
Unglück und brachten die ganze Nachbarſchaft
herbei. Es dauerte trotzdem ziemlich lange, bis
die Verunglückten aus den Wagen herausge-
ſchafft werden konnten.

(Die Beerdigung) des Freiherrn von
Schleinitz, welcher ſich vorige Woche in Berlin
wegen Spielſchulden erſchoß hat am Montag
Vormittag auf dem Dorotheenſtädtiſchen Kirch
hofe daſelbſt in aller Stille und ohne Anweſen-
heit eines Geiſtlichen ſtattgefunden. Die Leiche
des Grafen Schaumburg, der ſich in hochgradiger
Eiferſucht erſchoß, wird in der Familiengruft bei
Caſſel beigeſetzt werden.

Letzte Telegramme.
RNom, 24. Sept. Infolge ſtarker Regengüſſe

in der Riviera ſind die Brücken überſchwemmt.
Der Bahnverkehr iſt unterbrochen.
Auf der von Tivoli zu Thale fahrenden elek-
triſchen Trambahn, deren Eröffnung erſt kürzlich
ſtattgefunden hat, erfolgte unweit Florenz ein
gräßliches Unglück. Der Zug war mit
Leuten überfüllt, welche zu den anläßlich der An
weſenheit König Humberts in Florenz abzuhalten
den Feſten reiſen wollten. Bei Totti ſtürzte
nun der Wagen aus dem Geleiſe. 50
Menſchen wurden unter den Trümmern
begraben, ſechs darunter blieben auf der Stelle
todt, während 47 mehr oder minder ſchwere Ver
letzungen davontrugen. Die Schuld an dem Un-
glück auf der elektriſchen Bahn ſoll der Conduc-
teur tragen, welcher bereits verhaftet wurde.
Die Behörde ließ ſofort den Dienſt einſtellen.
Die Bevölkerung iſt empört. Als der König von
dem Unglück benachrichtigt wurde, verzichtete er
auf den Beſuch der Rennen und begab ſich mit
dem Kronprinzen und dem Herzog von Aoſta
zum Krankenhaus, wo er die Verwundeten be-
ſichtigte. Ganz Florenz iſt in Aufregung, die
Theilnahme iſt ſehr groß.

Induſtrie Sandel und Verkehr.
Oeſterreich-Ungariſche(Franzoſen) 4p Ct

Gold-Prioritäten, Die nächſte Ziehung findet am
1. October ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca, 2 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mk.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

25. September Theils bedeckt, vielfach heiter,
windig, kühler, Nachts kalt, ſtellenweiſe Beif-

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſerurg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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